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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Toulon, 5. Auguſt. Morgen werden ſich hier 1200 Mann ein⸗ 
ſchiffen; man verſichert, fie werden nach Civitavecchia gehen. In Mar: 
ſeille eingetroffene Briefe aus Rom melden, daß der Dampfer „Caſtor“ 
auf einen italieniſchen Dampfer, auf welchem, wie es ſchien, ſich Blouſen⸗ 
männer befanden, und der ſeinen Weg nach Livorno nahm, Jagd mache. 


London, 5. Aug., Morgens. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 
erwiderte Lord John Ruſſell auf eine Anfrage Lord Campbell's, daß die Re⸗ 
gierung keine Mittheilung von irgend einer fremden Macht in Bezug auf die 
Anerkennung der Südſtaaten erhalten habe. Zwiſchen England und 
Frankreich herrſche in dieſer Frage vollſtändige Uebereinſtimmung. 


St. Petersburg, 5. Aug. Das „Journal de St. Petersbourg“ de⸗ 
mentirt die Nachricht der „Independance“, daß Rußland in Gemeinſchaft mit 
Frankreich betreffs der Anerkennung der Confböderirten und wegen 
eiuer Vermittelung zwiſchen den kriegführenden Staaten in London Vor⸗ 
ſchläge gemacht habe. 


5 Preußen. ; 

Berlin, 5. Aug. [Amtlihes.] Se. Maj. der König baben 
allergnädigft gerubt: Dem General-Steuerdirector, Wirkl. Geh. Ober: 
Finanzrath von Pommer⸗Eſche, dem Wirkl. Geh. Legationsrath 
Philipsborn und dem Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Delbrück 
den königl. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen; 
fo wie die bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren v. Borries zu Danzig, 
v. Kroſigk zu Erfurt, Meß zu Magdeburg, Ballhorn zu Breslau, 
Herdinck zu Potsdam, Wiedemann zu Koͤnigsberg, v. d. Moſel 
zu Aachen und v. Keudell zu Breslau zu Regierungs⸗Räthen zu er: 
nennen. (St.⸗A.) 

Berlin, 5. Aug. [Vom Hofe.] Se. M. der König wohn⸗ 
den heute Früh dem Exerziren der 2. Garde- Cavallerie-Brigade auf 
dem Tempelhofer Felde bei und nahmen nach Allerhöchſtihrer Rückkehr 
den Militär⸗Vortrag des Generals v. Alvensleben entgegen. Dem⸗ 
nächſt empfingen Se. Majeſtät den General-Feldmarſchall Freiherrn 
v. Wrangel, den Staatsminiſter v. d. Heydt, den Hrn. v. Alvensleben⸗ 
Redekin, den General v. Neumann und nahmen die Meldung des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants v. Mutius und deſſen Adjutanten, Hauptmann Wiedner, 
entgegen. 

Mit dem 2⸗Uhr⸗Zuge begaben ſich Se. Majeſtät nach Babelsberg, 
kehrten mit dem 7⸗Uhr⸗Zuge zurück und werden heute Abends 103 Uhr 
die Reiſe nach Muskau antreten. 

Die geſtern zu Ehren der japaneſiſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
anſtaltete Soiree bei Sr. Exc. dem Herrn Miniſter des Auswärtigen 
beehrten Se. k. Hoh. der Prinz Albrecht (Sohn) und Se. Hoh. der 
Prinz Wilhelm von Baden mit Höchſtihrem Beſuch. In der zahlreichen 
und glänzenden Geſellſchaft bemerkte man die Herren Miniſter, ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, Mitglieder des Herren- und 
des Abgeordnetenhauſes, den Rector und mehrere Docenten der Uni⸗ 
verſität u. a. Auch der Geſandte Sr. Majeſtät des Schah's von, Per⸗ 
ſien in Konſtantinopel, Mirza Huſſein Khan, war anweſend. Die japa⸗ 
neſiſchen Gäſte erſchienen gegen 9 Uhr und erbaten ſich nach der Be⸗ 
grüßung die Erlaubniß, bei Gelegenheit dieſes Abſchiedsbeſuches und 
als Zeichen des Dankes für die freundliche Aufnahme, die ſie im 
gräflichen Hauſe gefunden, dem Herrn Grafen und der Frau Gräfin 
Bernſtorff, wie den jüngeren Mitgliedern der gräflichen Familie, ver: 
ſchiedene Erinnerungsgaben überreichen zu dürfen, unter denen eine 
für den Herrn Grafen beſtimmte prachtvolle Sabelklinge die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft auf ſich zog. Der Sitte des 
Landes gemäß war den japaneſiſchen Fürſten in einem beſonderen Sa⸗ 
lon Gelegenheit geboten, beim Thee zu rauchen, doch war von dieſer 
ſehr intereſſanten Sitzung, zur Genugthuung der anderen Gäſte, die 
Offentlichkeit keinesweges ausgeſchloſſen. Die Mitglieder des Gefolges, 
darunter mehrere japaneſiſche Aerzte mit ganz kahl geſchorenem Kopf, 
bewegten ſich inzwiſchen mit ſichtlichem Behagen durch die glänzend er⸗ 
leuchteten Räume; der neugierigen Theilnahme, zu nicht geringer Er⸗ 
heiterung der Damenwelt, mit gewohnter Liebenswürdigkeit entgegen⸗ 
kommend, wechſelten fie mit vielen der Anweſenden Viſitenkarten-Por⸗ 
traits oder verzeichneten mit großer Geläufigkeit in lateiniſcher Current⸗ 
ſchrift und in japaneſſſchen Schriftzügen ihre Namen auf Viſitenkarten. 

— Die japaneſiſche Geſandtſchaft iſt heute Morgens 8 ½ 
Uhr, in Begleitung des Majors v. Gottberg, des Legations⸗Secretärs 
v. Bunſen c., mittelſt Extrazuges nach Stettin abgereiſt, wird daſelbſt 
im Saale der Caſino⸗Geſellſchaft das ihr von der Kaufmannſchaft ge⸗ 
gebene Dejeuner einnehmen und alsdann nach Swinemünde fahren, 
wo fie die Dampf⸗Fregatte „Smely“ aufnimmt und nach St. Peters. 
burg führt. 

— Die Provinzial⸗Landtage werden in dieſem Jahre, wie 
verlautet, in ſämmtlichen Provinzen einberufen werden. Abgeſehen von 
anderen Gegenſtänden der Berathung iſt deren Mitwirkung namentlich 
zur Vorberathung der Ausführung des Geſetzes über die Gebäudeſteuer 
in Gemäßheit der Beſtimmungen deſſelben erforderlich. 


ſelben lauten: 


1) vom Abg. v. d. Leeden: In Exwägung: 

daß die königl. Staatsregierung die ſeitens der Landesvertretung behufs 
einſtweiliger Aufrechthaltung einer erhöhten Krie sbexeit⸗ 
ſchaft bis zum 1. Jan. d. J. bewilligten außerordentlichen Geld: 
mittel zu einer Umgeſtaltung des Heeres verwendet hat, welche den 
Charakter der bis 1859 beſtandenen Heeresverfaſſun völlig verän⸗ 
dert und tief in die volkswirthſchaftlichen, ſtaatsr tlichen und politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe unſeres Landes eingreift; 


In fernerer e 5 > ; 
daß die königl. Staatsregierung nicht nur dieſe Umgeftaltung ohne die vor⸗ 


angegangene Genehmigung der Landesvertretung über den vorgebadten 


Termin hinaus ausgedehnt, ſondern daß fie dürch die Aufſtellung der 
ordentlichen Militäretats pro 1862 und 1863 auch die Abſicht kund ge⸗ 
geben hat, die einſeitig veränderte Heeresorganiſation als eine 
dauernde betrachten und aufrecht erhalten zu wollen; 
In endlicher Erwägung: 
daß die Reorganiſation des Heeres als ein Uebergang vom Landwehr⸗ 
Syſtem zu dem der ſtehenden Heere die volksthümliche Grundlage 
unſeres Heerweſens verläßt und den allſeitigen Intereſſen des Landes 
und der Verfaſſung zuwiderläuft, 
erklärt das Haus der Abgeordneten was ſolgt: 
1) Die ſeit dem Jahre 1859 thatſächlich beſtehende Reorganiſation des 
Heeres entbehrt der verfaſſungsmäßigen Mitwirkung der Lan⸗ 
desvertretung und beſteht daher nicht zu Hecht. 
2) Die Heeresverfaſſung, jo wie fie auf Grund des Geſetzes vom 3. Sep: 
tember 1814 und der Landwehrverordnung vom 21. Novbr. 1815 bis 
zum Jahre 1859 beſtanden hat, iſt die allein geſetzliche. 
3) Die thatſächlich beſtehende Reorganiſation des Heeres anzuerkennen, ſieht 
ſich das Haus der Abgeordneten ſowohl in Ermangelung jeder geſetz⸗ 
lichen Vorlage, als auch mit Nüdfiht auf die dem Lande aus 
ihr erwachſenden Nachtheile außer Stande. 
4) Die Rückkehr zur geſetzlichen Heeresverfaſſung von 1859 
bildet daher die nothwendige Grundlage für die Berathung und 
Pie en d des Etats der Militärverwaltung. 8 

ie ſeit dem 1. Januar d. J. in Folge der Reorganiſation bereits 
entſtandenen Aus aben, ferner die durch dieſelben hervorgerufenen 
rechtlichen Verpflichtungen des Staates, endlich die bis zur 
erfolgten Wiederherſtellung der geſetzlichen Heeresverſaſſung noch er⸗ 
forderlichen Mehrausgaben bedürfen als Etatsüberſchreitungen 
der beſonderen Genehmigung der Landesvertretung. 

6. Indem das Haus der Abgeordneten die an dem Heere einſeitig 
vollzogene Reorganiſakion hierdurch abgelehnt, beabſichtigt daſ⸗ 
ſelbe weder die Möglichkeit noch die Nothwendigkeit zeitgemäßer 
Reformen innerhalb der Wehrverſaſſung zu leugnen. Es wird viel⸗ 
mehr, vorbehaltlich der eigenen Initialive, ſede dahin gerichtete Regie⸗ 
rungsvorlage der gewiſſenhaſteſten Prüfung unterziehen, und ſofern ſie 
im volksthümlichen und volkswirthſchaftlichen Sinne entworfen it, ihr 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung nicht verſagen. 

Antrag des Baron v. Vaerſt: 

Das Haus wolle beſchließen, die königliche Staatsregierung aufzufordern. 
dem Landtage eine Vorlage zu machen, aus welcher die Summen erſichtlich 
ſind, die erfordert werden, um 

1. die über die im Etat pro 1862 bewilligten 33,448,511 Thlr. 16 Sgr. 
1 Pf. bereits gemachten Ausgaben zu decken, ; 

. die Armee aus der Kriegsbereitſchaft in eine, in kürzeſter Friſt durch 
ein Geſetz zu regelnde, den; Finanzkräften des Landes entſprechende Or⸗ 
ganiſation überzuführen. 

28 u das Amendement des Abgeordneten Freiherrn v. Ho⸗ 
verbeck: 

Den Schluß derſelben folgendermaßen zu faſſen: re 

2) die Armee in kürzeſter Friſt aus der Kriegsbereitſchaft in eine geſetz⸗ 
lich geregelte, den Finanzkräften des andes entſplrechende, Organi⸗ 
ſation überzuführen. 

In der heutigen Sitzung der Commiſſion brachte der Abg. v. Kirchmann 
ſolgenden Antrag ein: * 

Das Haus wolle nach erfolgter Ablehnung des Extraordinariums des 

Militär-Ctat3 beſchließen, die königliche Staatsregierung aufzuforbern: 

1. Dem Landtage eine Vorlage zu machen, aus welcher die Summen erſicht⸗ 
lich ſind, die erfordert werden, um 
a) die über die einzelnen Titel des bewilligten Etats pro 1862 bereits 

gemachten Ausgaben zu pecken, 

b) die Armee in kürzeſter Friſt aus der Kriegsbereitſchaft in die der Ver⸗ 

N ang den beſtehenden Geſetzen enkſprechende Organiſation zus 
zuführen. 

II. Im Falle die königliche en e dieſe Heeresorganiſation den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr für entſprechend erachtet, 
dem Landtage einen Geſetzentwurf über die in dieſer Organiſation zu 
treffenden Abänderungen zur ee ee Zuſtimmung vorzulegen. 

. dieſer Sitzung wurden Namens der Regierung Erklärungen abgegeben: 
durch den Kriegsrath Sixtus, den Finanzrath Mölle und den Oberſten v. Boſe. 
Auf die erſtere wird zurückzukommen fein, ſobald ihr authentiſcher Wortlaut 
vorli-gt, auf den man ſeitens der Regierung einen beſonderen Werth gelegt 
hat, und der noch im Laufe der Sitzung durch Depeſche den Zuſatz erhielt, 
daß die Regierung die verfaſſungsmäßigen Rechte des Landes 
11 achten entſchloſſen ſei. Die Erklärung des Geh. Finanzrathes 

ölle verbreitete ſich über die Finanzlage des Staates, welche als eine 

überaus günſtige dargeſtellt wurde. Ende 1861 ſeien 50 Millionen in 
den Staatskaſſen baar oder in fälligen Forderungen vorhanden geweſen, der 
Abſchluß des erſten Halbjahres 1862 laſſe einen Ueberſchuß von 2,161,000 Thlr. 
über die Anſchläge erwarten, und auch für 1863 ſei auf eine Mehreinnahme 
zu hoffen. Ein Deficit ſei nicht zu fürchten. Etwaige Mehrbedürfniſſe wür⸗ 
den in Vermehrung der Einnahmequellen ihre Deckung finden; als Steuern, 
welche das Land nicht drücken würden, ſei eine Beſteuerung der Policen, eine 


5 


Branntwein⸗ anſtatt der Maiſchſteuer, endlich eine Tabakſteuer ins Auge ge⸗ 


1864 komme die Grundſteuer zu Hilfe. 


[Eine Ausſicht auf Nachgiebigkeit der Regierung er⸗ 
öffnet.] Die „N. V. Z.“ ſagt: Ein hoher Beamter hat fein Gut⸗ 
achten dahin abgegeben: „Auflöſen hilft Nichts; eine einſeitige Aen⸗ 
derung des Wahlgeſetzes würde vor allen Dingen als Verfaſſungsbruch 
angeſehen werden und ſchon deshalb zu nichts Gutem führen; beſten 
Falles würden einige Kreisrichter weniger, dafür aber einige Bauern 
und Induſtrielle mehr gewählt, und die laſſen ſich noch weniger auf 
Verlängerung der Dienfipfict und Vermehrung der Steuern ein; und 
was will die Regierung dann machen? Dann erſt nachgeben, das 
würde wenig Dank einbringen; alſo lege man lieber jetzt dem Land: 
tage einen annehmbaren Entwurf zu einem Rekrutirungsgeſetze und 
einem Geſetze über die Dauer und den Umfang des Dienſtes in der 
Linie und Landwehr vor.“ — Mit dieſem Gedanken iſt das Miniſte⸗ 
rium augenblicklich befaßt; wenigſtens dringt ein Theil deſſelben darauf, 
v. Roon möge die Vorlagen, die er für die nächſie Winter⸗Seſſion in 
Ausſicht geſtellt, jetzt noch einbringen, und wenn er dazu einige Wochen 
Zeit nöthig habe, fo möge der König den Landtag vertagen. In der 
That iſt wieder ſtark von Vertagung die Rede. Dieſe kann nicht län⸗ 
ger als 30 Tage dauern und während derſelben Seſſion nicht wiederholt 
werden. — Vincke und feine Freunde rathen, die Regierung möge die Ver⸗ 
tagung zugleich zu einer großen „Aktion“ in der deutſchen Frage be⸗ 
nutzen, welche den Vorwand zu einer Marſchbereitſchaft im großartig⸗ 
ſten Maßſtabe böte; wenn dann die älteren Jahrgänge der Landwehr 
zu Hauſe gelaſſen würden, ſo würde der Landtag um dieſen Preis 


— 


Nichts gegen die Einziehung der jüngern Jahrgänge zur Verſtärkung 
der Linie erinnern. 

— Am 2. Aug. Morgens um 4 Uhr wurde in der Bundesfeſtung Lurem⸗ 
burg ein Mann von einer preußiſchen Schildwache erſchoſſen. Die mi: 
niſterielle Zeitung erklärt den Vorfall dahin: es ſei der Poſten von zwei 
Männern in bürgerlicher Kleidung gröblich inſultirt und angegriffen wor⸗ 
den; der Poſten habe die Beleidiger arretiren wollen; ſie ſeien aber entflo⸗ 
hen, haben auf ſeinen Zuruf nicht geachtet, und deshalb habe der Poſten 
Feuer gegeben, worauf einer der Flüchtlinge auf der Stelle todt niedergefal⸗ 
len ſei. Da der andere ſonach entflohen, ſonſt aber kein Menſch zur Stelle 
geweſen zu fein ſcheint: jo kann die Darſtellung der miniſteriellen Zeitung 
nur die Ausſage des Poſtens ſelbſt zur Quelle haben, und daß dieſe eine 
juriſtiſch bedenkliche iſt, geht nicht nur aus dem Intereſſe hervor, welches 
der Soldat zur Sache hat, ſondern auch aus dem innern Widerſpruche, 
an welchem die Ausſage leidet. Denn wenn zwei Männer einen mit gela⸗ 
denem Gewehr bewaffneten Poſten angreifen, wozu ſie doch jedenfalls einen 
Zweck haben, fo ift nicht abzuſehen, warum fie die Flucht ergreifen ſoll⸗ 
ten, wenn der Poſten ihnen ſagt, daß er fie arretire. — Wir ſehen daher 
der von der „Sternzeitung“ in Ausſicht geſtellten näheren Aufklärung 
viel ſehnſüchtiger entgegen, als ſie ſelbſt, befürchten aber, daß dieſelbe 
ſehr lange auf ſich warten laſſen möchte, falls nicht der Entflohene ſo 
viel Patriotismus haben ſollte, ſich zu ſtellen, um zu der Auftlärung das 
Seinige beizutragen. — Die „K. Z.“ bringt zu näherer Information über 
den in Rede ſtehenden Vorfall in einer Original⸗Korreſpondenz aus Luxem⸗ 
burg vom 2. Auguſt noch Folgendes: Der Stadtrath war heute außeror⸗ 
dentlicher Weiſe zuſammenberufen, weil ein Stadt⸗Octroi⸗Einnehmer, G. 
Bauer, von einer Schlldwache unterhalb der Schloßthorbrücke erſchoſſen 
worden. Aehnliche Fälle, wurde im Stadtrathe behauptet, ſeien ſchon öfter 
vorgekommen, ohne daß hinterher von den Militär⸗Bebörden die Vorfälle 
in einer den Bürgern Garantien der Unparteilichkeit bietenden Weiſe un- 
terſucht würden. Der Stadtrath beſchloß eine Beſchwerdeadreſſe an 
den König⸗Großherzog und ein feierliches Begräbniß des Bauer auf öf⸗ 
fentliche Koſten. Die Schildwache behauptet, von zwei Mann auf dem Po⸗ 
ſten angegriffen und von dem Getödteten mit einem Rohrſtocke geſchlagen 
worden zu ſein. ; 
[Zur Mainphantaſie der „Berl. Allgem.“] Die aben⸗ 
teuerliche Politik, welche nach dem geſtern mitgetheilten Mainar⸗ 
tikel der „Berl. Allg. Ztg.“ demnächſt von Berlin aus die Welt über⸗ 
raſchen ſoll, iſt nach der Meinung der „Niederrh. Volksztg.“ eine von 
Frankfurt importirte Inſpiration des literariſchen Bureaus, um mit 
einigem Säbelgeraſſel für die Armeereorganiſation Reclame zu machen. 
Wie viel Wahrheit oder Wahrſcheinlichkeit dieſer Annahme zu Grunde 
liegt, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen; ſie iſt eben auch eine An⸗ 
ſicht, wie dergleichen bei unſern Zuſtänden nicht abſolut unzuläffig find. 
Eine andere wird in der „Köln. Z.“ folgendermaßen ausgeſprochen: 
Unter den im Anfange des Sommers halb im Scherz, halb ernſthaft 
prognoſticirten „Löſungen“ bezeichnete man auch folgende: Wenn alle 
Stränge reißen, wie man ſich ansdrückt, ſollte Herr v. Bismarck⸗ 
Schoͤnhauſen kommen und mit einer kühnen Politik eine beſſere 
Stimmung hervorbringen. Bei der Anerkennung Italiens wurde in 
der „Köln. Zeitung“ darauf aufmerkſam gemacht, Herr v. Bis⸗ 
marck begünſtige eine Quadrupel⸗ Allianz zwiſchen Rußland, Frank⸗ 
reich, Italien, die ſchon offenkundig zuſammengingen, und Preußen, das 
hinzutreten ſolle. An dieſe Gerüchte wird man bei der Lectüre der wunder⸗ 
lichen Correſpondenz vom Main in der „Berl. Allg. Ztg.“ erinnert. 
Man glaubt in mehreren Punkten zu erkennen, was in diplomatiſchen 
Geſprächen von dem „Programm“ des Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen 
umhergeflüſtert wurde. Vorerſt iſt zwar nur von einer Art Triple⸗ 
Allianz die Rede; Italien wurde wahrſcheinlich zufällig vergeſſen. 
Sonſt trifft aber vieles zu, z. B. das Aufgeben des Bundes, die Ver⸗ 
änderung der Karte im Einverſtändniß mit Rußland und Frankreich 
u. ſ. w. Ob mit den „moglichen“ Territorial⸗Veränderungen weiter 
weſtlich und öſtlich die Pfalz oder Belgien nebſt Poſen gemeint iſt, 
ſteht dahin. Es wird auch nicht darauf ankommen. Intereſſant iſt 
beſonders, daß der ganze Plan, mit deſſen Enthüllung in der Preſſe 
der Verfaſſer augenſcheinlich erſt Propaganda machen will, ſchon als 
feſt beſchloſſen angekündigt wird. Dem berechneten Eindrucke mag das 
vielleicht zu ſtatten kommen, ob der Wahrheit, ſcheint doch fraglich. 
Als auffällig wäre noch zu notiren, daß in dem Programm auch 
die Vertagung der Kammer vorkomme, von welcher ſeit einigen Tagen 
wieder für den Herbſt bis zum Winter in der bezeichneten Voraus⸗ 
ſetzung geſprochen wird. Daß endlich das Ganze auf das Durch⸗ 
bringen des Militärbudgets abgeſehen iſt, möge nun mit der großen 
Action eine Campagne gegen Dänemark oder ſonſt ein Schachzug 
gemeint ſein, liegt zu Tage. 
Stettin, 4. Aug. Die japaneſiſche Geſandtſchaſt traf heute Mittag ge⸗ 
en 1244 Uhr mittelſt Extrazuges von Berlin hier ein; fie wurde von den 
orſtehern der Kaufmannſchaft, Geh. Commerzienrath Schillow, de la Barre 
und Köppen auf dem Bahnhofe empfangen und durch die Neuſtadt und die 
Breiteſtraße nach dem Börſengebäude geleitet. Dichtgedrängte Schaaren 
Neugieriger barrten ihrer den ganzen Weg entlang und begrüßten ſie mit 

ubelgeſchrei. Gegen 1 Uhr begann das Deſeuner im Saale der Caſino⸗ 

eſellſchaft, an welchem über 200 Mitglieder der Kaufmannſchaft theilnah⸗ 
men. Während die ſapaneſiſchen Fürſten auch bier wie in Berlin eine re⸗ 
ſervirte Haltung beobachteten, überließen ſich die Offiziere, Aerzte und Secre⸗ 
taire der Geſandtſchaft ſehr bald einer heiteren, ungenirten Laune; nicht 
wenige von ihnen waren im Stande, ſich in engliſcher oder holländiſcher 
Sprache wenigſtens einigermaßen — einige ſogar ziemlich geläufig — ver⸗ 
ſtändlich zu machen, und Alle waren unermüdlich darin, ihre Namen in ja: 
paneſiſcher und lateiniſcher Schrift aufzuſchreiben. Kurz, ſoweit es irgend 
möglich war, wurde zwiſchen dieſem Theile der Geſandtſchaft und den hieſi⸗ 
gen Theilnehmern an dem Dejeuner, ein heiteres, e 
bergeſtellt, wozu natürlich der reichliche Genuß von Rothwein und Cham: 
pagner das Seinige beitrug. — Nachdem der Oberpräſident den Toaſt auf 
Se. Majeſtät den König ausgebracht, folgte der Obervorſteher der Kaufmann: 
ſchaft, Geh. Commerzienrath Schillow, mit dem Toaſt auf die Geſandtſchaft 
Sr. Maj. des Taikun von Japan (in engliſcher Sprache), worauf der Secres 


tair der Geſandtſchaft gleichfalls in engliſcher Sprache antwortete. Bald nach 
2 Uhr war das Dejeuner beendigt und ca. 2½ Uhr begab ſich die Geſandt⸗ 


ſchaft zu Wagen nach dem Logengarten, wo ihrer bereits ſeit einigen Stun⸗ 
den die ſchöne Welt Stettins harrte. Die Abfahrt nach Swinemünde wird 
vermuthlich ca. 314 Uhr erfolgen. x 
It alien. 

Turin. Die Proclamation des Königs liegt jetzt voll: 
ſtändig vor. Sie lautet: 3 s 

„Italiener! In dem Augenblicke, wo Europa der Weisheit der Nation 
Achtung zollt und ihre Rechte anerkennt, iſt es ſchmerzlich für mein Herz, 
zu ſehen, wie junge Leute ohne Eifahrung, irregeleitet und uneingedenk der 
Pflichten der Dankbarkeit, welche wir unſeren beiten Alliirten ſchuldig ſind, 
aus dem Namen Roms, dem Gegenſtande aller unſerer Wünſche und aller 
unſerer gemeinſamen Anſtrengungen, ein Signal zum Kriege zu machen 
ſuchen. Getreu dem Statut, welches ich beſchworen habe, habe ich die Fahne 
Italiens, die durch das Blut meines Volkes geheiligt, durch deſſen a — 
keit mit Ruhm bedeckt ist, emporgehalten. Derjenige aber folgt dieſer Fahne 
nicht, welcher die Geſetze verletzt und die Freiheit und Sicherheit des An 
terlandes gefährdet, indem er ſich ſelbſt als Richter ſeiner Zukunft hinſtellt. 

Italiener! Seid vorſichtig gegen dieſe ſtrafbare Ungeduld, 2 Unie e 
unklugen Agitationen. Wenn die Stunde zur Erfüllung der gie en Unter⸗ 


nehmung schlagen wird, dann wird die Stimme des Königs Ni in eurer 


9. 


1890 


— — 


Mitte vernehmen laſſen. Jeder Ruf, der nicht von ihm ausgeht, iſt ein] Volkes zu erhalten; daß aber der Umſchwung bei Gelegenheit einer 


Ruf zur Rebellion und zum Bürgerkrieg. Diejenigen, welche nicht auf meine 
Worte hören, haben ſich ſelbſt anzuklagen, wenn die Strenge des Geſetzes 
ſich ihnen fühlbar machen wird. Zum König von der Nation ausgerufen, 
kenne ich meine Pflichten; ich werde die Würde der Krone und des Parla⸗ 
ments unverletzt zu erhalten wiſſen, damit ich das Recht behalte, von ganz 
Europa zu fordern, daß Italien Gerechtigkeit wiederfahre.“ 

Ueber Garibaldi ſelbſt liegen heute keine neueren Nachrichten 
vor. Es iſt nicht bekannt, welchen Eindruck auf ihn die beſtimmte 
Erklärung des Königs gemacht hat. Die Stimmung des Landes 
ſcheint ſich, ſelbſt im Süden Italiens, diesmal noch auf die Seite der 
Regierung zu neigen. Auch hofft man, daß Garibaldi ſelbſt, der wie 


Judenemancipation und unter ultramontaner Führung erfolgt, iſt auf⸗ 
richtig zu bedauern. In der intelligenten Hauptſtadt hat die große 
Mehrzahl gegen die Abberufung geſtimmt. 

Am 28. und 30. Juli entluden ſich furchtbare Gewitter zum Theil 
mit ſtarkem Hagel über vielen Gegenden der Schweiz. Im glarner 
Klönthal beobachtete Ihr Correſpondent am 30ſten ein echtes Alpen: 
gewitter mit ununterbrochen hallendem Donner. Der Sulzbach, wel⸗ 
cher neben dem Gaſthaus Vorauen einen ſchönen Waſſerfall bildet, 
trat mit verheerender Wuth aus. Als ob der Berg im Innern 
brannte, wallten dicke von mitgeriſſener Erde ſchwarzbraune Rauchwol⸗ 


angscourſe hinaus und behaupteten fo ziemlich den letzten geſtrigen Cours⸗ 
Duos ge Ale der Börſe aber wieder bei matterer Haltung, Geſchäft 
war in allen Kategorien nur ſehr ſchwach; die Speculation war unthätig 
und die Ausführun ile, Ordres ſcheiterte an zu niedrigen Limiten 
und zu hohen Briefcourſen. Für erſte Disconten bleibt Geld mit 3 pCt. 
angeboten; der Geldmarkt war jedoch ebenfalls unbelebt. (Bk. u. H. Z.) 


— — . .... — — —— —— —— 
Berliner Börse vom 5. August 1862. 


Div. Z. 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anleiheſ4½ 10 2½ B. 
Staats-Anl. v. 1850, 524½ 100 b 


Oberschles. 5 

2 2. 

dito 54, 55, 56, 574½ 102% bz. 
Scl e 


dito u. 
dito Prior A... 


ſtets den Namen Victor Emanuels auf feine Fahne ſchreibt, für jetzt ken ins Thal berab; hundertfach vergrößert ſchleuderte der Bach mit dit 4% ba. dito Prior H. — 3 — — 
nachgeben, und feine theuerſten Hoffnungen lieber verkagen, als es zu lautem 2 A 4 — b e nen Thel Staats-Schuld-Sch. . . 18%, 1 757 I ram 2 . 
einem Bürgerkriege treiben wird. Aber man verhehlt ſich nicht, daß der weiten Matten, fo daß ſich ein ganz neuer Wildſtrom durch das Baer g. 5 403 B- dito Prior...) = 410 d. 6 
nach rn 17 5 7 00 19 ſich nur e eee können, Thal wälzte. Am andern Tage waren alle Wände und Schluchten „He Vega ber BA Oppeln-Tarnow, % 1 Ba 
, e bahnen. — IAhemice s.. 3 | 4 Bau, 
gen Garibaldi. 8 neuen Silberfäden behangen. 3 2 BT Bu rg = Prior .... 4 9975 Sn 

Die Brigade Reggio, welche ſich nach dem Lager von St. Frankreich. A en 8 8 Rhein-Nahebahn ad bz 
Maurizio begeben ſollte, hat plötzlich Befehl erhalten, ſich in Genua] Paris, 3. Auguſt. [Rückzug der ruſſiſch⸗franzöſiſchenſ e Kur-u. Neumärker) 41004, br Fre eee 3% 100 bau. G. 
nach den Südprovinzen einzuſchiffen. Auch die in Aleſſandria ſtatio⸗[ Diplomatie. — Expedition nach Californien] Wir be: |2 Poems . 4 1008.“ r 
nirte Brigade Ferrara begiebt ſich dorthin. ſchränken uns für heute auf die Mittheilung, daß dem franzöſiſchen] Z Werte a en 4 11004, C. dito Prior .. — % 6. 

Aus Defenzano wird der „Gazzetta militare“ geſchrieben, daß] Botſchafter in Konſtantinopel geftern Inftructionen geſchickt worden find, | Z |Sächsische........] 4 100 4 — ain Fa I lilss 
Genie⸗ und Artilferie-Offiziere die verſchiedenen Punkte des Golfes von woraus hervor geht, daß das Kabinet der Tuilerien aufhört, die For: Toene 8785 dito dito, — 8 5% ba 2 
Salo, der Inſel Lecchi u. ſ. w., die ſchon vom General Cavalli in: |derung des Fürſten von Serbien in Betreff der Citadelle von Belgrad | goläkronen ......... —19. 6% 6 Preuss. u. ausl. Bank -Aetien. 
ſpizirt wurden, beſichtigen, und mehrere als zur Anlage von Befe- zu unterſtützen. Ohne Zweifel geſchieht dies im Einverſtändniſſe mit Ruß: Ausländische Fonds. Wil 
ſtigungen geeignet bezeichnet haben. Dieſe Befeſtigungen ſollen je: land. Damit diefer Rückzug der ruſſiſch⸗franzöſ. Diplomatie vor dem Veto] Oesterr; e 4 157 N. Berl. K.Vorein .| 974 84. 
doch blos einen proviſoriſchen Charakter tragen, da man die gegen: | Englands aber anſcheinend verhüllt werde, ſoll der Fürſt von Serbien felber | dito neue 100 fl. L. — [70 B. Bel, W. Gee , — 8 [ea 
wärtige Grenze nicht als eine dauernde betrachte, und mithin kein] jene Forderung zurücknehmen und nur noch auf feinen unweſentlichen Anträs| dite Bantu n. Wit 0 4 be. bremer „ 6 4 684% 6. 
Geld für Werke ausgeben wolle, die in näherer oder entfernterer Zu⸗ gen beſtehen. — In der „Patrie“ leſen wir heute Abend: „Man verſichert, | Russ-enet, Anleihe ..| 5 0 c Coburg. Credit A 3 |4 ne 
kunft doch unnütz würden, fobald nämlich die italieniſche Grenze an] daß eine Schiffsdiviſton in den erften Tagen des November in dem Golf] dite poin. Sch. Obi 4 |83%, be. 5 l 
den Iſonzo und das adriatiſche Meer verlegt würde. Für jetzt handle von Californien ankommen wird. Unſre Armee wird zu dieſer Zeit] te ur am | 4 879 bau. Bre 
es fh um Schutz gegen einen Handſtreich von Seiten Oeſterreichs auf Mexico marſchiren. Es iſt moglich, daß dann zugleich die Küſten] Pom. Obı. 3 947 etw. bz Genf. Creditb. A.“ — | 4 45%, 6. 
oder eine Landung. der Provinz Sonora und Altcaliforniens der Schauplatz von Demon:| 4% 200 E121 8.“ Harb Nori Bek . 4 197 Katt ba. 

In Mailand kam es kürzlich in Folge des Fanatismus einiger trationen zur Unterſtützung dieſer Bewegungen werden könnten.“ Wir uten. 40 Tr. — 115 ie e 
Prieſter in der Kirche Gentilino zu unruhigen Auftritten. Ein Fran: können dies beflätigen und hinzufügen, daß die Diviſion unter dem] Baden 35 El 1% bz. Leipziger” „ 34 100 6. 
ziskaner hatte laut der „Italie“ in feiner Predigt geſagt, des Himmels Befehl des Viceadmirals d'Herloger, und mit 2000 Mann an Bord, Actien - Course. ea A A EA 
Zorn werde die italieniſche Regierung ereilen, und dieſer Zorn werdeſ am 23. Auguſt abfahren wird. EA Mein. Creditb. 4 6 - 93 5 ER? 
furchtbar fein; die Prieſter des Geiſtlichen⸗Vereines ſeien Zeufelödiener, | e / —— —ꝛuꝛ81 Keck arge. | 3%, 64 1 5 ORAL 2 5 84488484 bz. 
dagegen Pius IX. ein Heiliger; wehe dem, der ſich an chm vergreife! Breslau, 6. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: kleine Gro⸗ Ammst. Rotterdam 515 4 90% b. Ne in 4 CH 
Die Zuhörer riefen: „Hinaus mit dem Jeſuiten von der Kanzel!“ ] ſchengaſſe Nr. 8 ein weiß und braungeftreifter Frauenrock und zwei Geſinde⸗ Berg-Märkische 8, 4 (10 b. Hehl. Bank-Ver. | 6 | 4 198 bz.u.G. 

erlin. Anhalter 8½ 4 |14 Thüringer Bank | 2%| 4 60½ G. 


Die Anhänger: „Es lebe der Papſt!“ Darüber kam es zu Hand⸗ 
gemenge, Dolchſtößen und Einſchreiten der Polizei. Wegen dieſer Vor: 
fälle haben die Behörden eine ſtrenge Unterſuchung eröffnet. Der Fran: 
ziskaner, welcher die Proteſtanten dem Scheiterhaufen weihte und eine 
zweite St. Bartholomäusnacht heraufbeſchwor, hat die Flucht ergriffen. 
Der Pfarrer von San Gottardo, der die Menge aufforderte, auf die 
Proteſtanten loszuſchlagen und ſelbſt mit ſeinem Beiſpiele voranging, 


wird zur Verantwortung gezogen werden. (Nat. ⸗Z.) 
ch wei z. 
Aus der Schweiz, 3. Aug. [Protefte gegen die Un: 
nexion an Italien. — Vom eidgenöſſiſchen Heere. — Der 


große Rath von Aargau.] Der Regierungsrath des Kantons 
Teſſin hat dem Bundesrath eine Adreſſe zugeſandt, welche gegen jeden 


Gedanken der Trennung von der Schweiz Proteſt erhebt. Der Bun- B 


desrath hat die Adreſſe mit Dank für die in ihr ausgeſprochene treu⸗ 
eidgenöſſiſche Geſinnung und mit der Zuſicherung beantwortet, daß der 
Kanton Teſſin ſtets auf die bundesräthliche Unterſtützung zählen könne, 
und daß die ganze Schweiz ſich wie ein Mann zu ſeiner Vertheidigung 
im Fall eines Angriffs erheben werde. Adreſſe und Antwort werden im 
Bundesblatt veröffentlicht werden. — Die Gemeindebehörde von Lu⸗ 
gano, der größten Stadt Teſſins, hat eine patriotiſche Entrüſtungs⸗ 
Adreſſe an den Bundesrath erlaſſen, in welcher auf's Nachdrücklichſte 
gegen alle italieniſchen Einverleibungs⸗Gelüſte proteſtirt wird. Es heißt 
unter Anderem: „Der Kanton Teſſin, ſchon viertehalb Jahrhunderte der 
Eidgenoſſenſchaft angehörig, erklärt als ſouveräner und freier eidgenöſ— 
ſiſcher Staat: a 

„I) daß er immer und unter allen Umſtänden wie Ein Mann ſich er⸗ 
heben wird, um mit Gut und Blut dieſe heiligen, durch Geſchichte, Ver⸗ 
träge und Bundes ⸗Verfaſſung garantirten Rechte zu vertheidigen; 2) daß er, 

wie immer, bereit iſt, bei jeder Probe ſich als loyaler und treuer Eidgenoſſe 
„ und auf die Eidgenoſſenſchaft vertraut, ſie werde ihn nie ver⸗ 

Dieſe Adreſſe wurde in Lugano von 1500 Bürgern jeden Stan⸗ 
des unterzeichnet! ſelbſt Frauen und Knaben wollten unterſchreiben. 
In allen übrigen Gemeinden des Kantons ging die Unterzeichnung 
maſſenhaft vor ſich. Man zählt bis jetzt aus 58 Gemeinden des lu⸗ 
ganer Bezirks allein 5500 Unterſchriften. Der Staatsrath hat der Mu⸗ 
nicipalität von Lugano feinen Dank für deren politiſche Initiative aus: 
gedrückt. — Der Staatsrath von Teſſin meldet dem Bundesrath, daß 
die Stimmung der Bevölkerung noch immer ſehr aufgeregt ſei. Dies 
habe ſich erſt kürzlich kundgegeben, als vier italieniſche Offiziere mit 
ihren Waffen nach Mendriſio gekommen ſeien. Ferner paſſiren oft—⸗ 
mals italieniſche Grenzwächter mit ihren Waffen die Grenze, was 
ebenfalls mißfällt, und endlich iſt Lugano auf öffentlichen Plakaten als 
eine italieniſche Stadt bezeichnet. Letztere ſind ſogar der Municipalität 

von Lugano zugeſandt worden. Herr Tourte iſt beauftragt, nähere 
Erkundigung einzuziehen. — Als am eidgenöſſiſchen Sängerfeſt zu 
Chur das ſchöne engadiner Trinkhorn und eine Kiſte mit altem velt⸗ 
liner Wein den teſſiner Sängern übergeben wurde, ſprach der engadiner 
Redner auch von den „natürlichen Grenzen“ und drückte die Hoffnung 
aus, daß die Schweiz einmal, wenn man ſie ernſtlich reize, den Spieß 
umdrehen und das früher zu Graubündten gehörige Veltlin und noch 
andere ſchöne Gelände zwiſchen Simplon und Stelvio annexiren werde. 

Der Bundesrath hat eine neue Eintheilung des eidgenöſſiſchen 
Heeres vorgenommen. Die Kommandanten der 9 Diviſionen ſind 
nunmehr die eidgenöſſiſchen Oberſten Ziegler, Egloff, Veillon, Bour⸗ 
geois, v. Salis, Kurz, Denzler, Fogliardi, Bontems. — Das Schrei: 
ben, in welchem das Centralcomite der eidgenöſſiſchen Militärgeſellſchaft 
die ſchweizeriſchen Offiziere zu dem eidgenöſſiſchen Offizierfeſt in 
Bern am 16. bis 18. Auguſt einladet, enthält folgende Stelle: 

„Das Mißtrauen gegen außen iſt eine der beſten Tugenden eines freien 
Volles, das ſeine Waffen ſelbſt trägt; denn das Mißtrauen iſt die Mutter 
der Wachſamkeit. Die eidgenöſſiſchen Behörden beweiſen durch die That, daß 
fie die militäriſchen Intereſſen unſeres Vaterlandes hoch halten, wohl wiſ⸗ 
ſend, daß die blühendſte Kultur das alte freie Griechenland und die italieniſchen 
Republiken des Mittelalters vor einem traurigen Untergange nicht gerettet hat. 

1 aber dieſe Republiken durch ihre Söldnertruppen unblutige Schlach⸗ 
ten ſchlagen ließen, ſo durchdringt dagegen in unſerer Republik der militä⸗ 
riſche Geiſt das ganze Volk. Noch vor wenigen Jahren erregte unſer Bür⸗ 
ger oldat, der heute das bürgerliche Kleid und morgen die Uniform trägt, 
ei unſern Nachbarn nur ein geringſchätziges Lächeln. Heute aber betrachten 
einſichtige Männer des Auslandes unſer Milizſyſtem mit hohem Reſpekt und 
wünſchen für ihr eigenes Vaterland eine Nachahmung deſſelben.“ 

Am 24. Auguſt feiert Neuenburg das eidgenöfiiihe Turnfeſt, 


Für die Abberufung des großen Rathes von Aargau haben 25003 
Bürger, dagegen 16,237 geſtimmt. Die altliberale Regierungspartei 
hat nicht verſtanden, ſich die Zufriedenheit des großeren Theiles des 


pedition wurden heute durch den Eindruck, welchen der anſcheinend feſte 
i . x Widerſtand der turiner Regierung heroorbringt, ſo gut wie ganz zeritreut, 
das erfle ihm zu Theil gewordene eidgenöſſiſche Feſt. Die Bevölkerung Noch mehr entſchlug ſich die Börſe derſelben, als der geſtrige Coursdruck 
aller Parteien wetteifert, dem Feſte Glanz und Schwung zu verleihen. unverkennbare Aufträge für inländiſche Effekten, wenigſtens für Eiſenbahn⸗ 

actien, 
bern der letzteren in? 
viele Actien, namentlich | 
lationspapiere hatten flau eröffnet, auch ſie gingen aber ſpäter über die An⸗ 


Dienſtbücher, beide auf den Namen „Auguſte Jonas“ lautend; Ufergaſſe 
Nr. 23 ein ſchwarzer Tuchrock mit karrirtem Futter, eine ſchwarze Taffet⸗ 
Mantille und eine ſchwarze Thibetmantille; neue Antonienſtraße Nr. 3 eine 
eingehäufige ſilberne Spinndeluhr und circa vier Thaler baares Geld; 
Schweidniterſtraße Nr. 8 ein mit Camelot gefutterter ſchwarzer Tuchrock, in 
deſſen Taſchen ſich ein Cigarren⸗Etuis und ein weißes Taſchentuch, letzteres 
A. S. gezeichnet, befanden. 

Verloren wurde: ein goldener Schlangenohrring. 5 

Gefunden wurden: eine Tuch, ein Kinder⸗Strohhut und ein Schlüſſel. 

[Unglücksfall.] Am Aten d., Nachmittags, fiel ein vormaliger 68 
of altet Poſtbote auf der Goldenenradegaſſe in Folge unvermutheten 

bgleitens ſeiner Füße zu Boden und erlitt einen Bruch des rechten Ober: 

Schenkels, der ſeine ſofortige Unterbringung im Hoſpital nothwendig 
machte. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 30. Juli. B erſonalien] Beſtätigt: Die Vocation für 
den Lehrer⸗Subſtituten Johann Friedrich Wilhelm Körnig in Grüningen bei 
rieg zum evangeliſchen Schullehrer in Thiergarten, Kreis Ohlau. Ver⸗ 
liehen: Definitiv dem bisherigen Forſtkaſſen⸗Rendanten Schmidt die kommiſ⸗ 
ſariſch verwaltete Stelle des Kreis⸗Steuer⸗Einnehmers in Ohlau. Aller⸗ 
böchſt ernannt: Der bisherige Supexintendentur⸗Verweſer Paſtor Flöſſel zu 
Quaritz zum Superintendenten der Diöceſe Glogau. Na ie Voca⸗ 
tion für den bisheriger Predigtamts⸗Candidaten Friedrich Ludwig Zachler 
1 an der evangeliſchen Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin 
zu Breslau. 


5: Muskau, 5. Auguſt. Schon vor vier Tagen tauchte das 
Gerücht auf, Se. Maj. der König komme zum Beſuch der niederl. 
Herrſchaften nach Muskau. Lebhafter Depeſchenwechſel fand ſtatt, doch 
konnte man etwas Pofitives nicht in Erfahrung bringen. Vorgeſtern 


kamen die Herren Ober⸗Poſt⸗Directoren von Liegnitz und Frankfurt] Thi 


und heute die Poſt⸗Inſpectoren von dort, und conſignirten alle Poſt⸗ 
pferde, ſo daß die Poſten mit Privatpferden befördert werden mußten. 
Nun höre ich mit beinahe ziemlicher Gewißheit, daß Se. Maj. der 
König und II. königl. Hoheiten Prinz Carl und Prinzeſſin Alex⸗ 
andrine heut Nacht, oder morgen Mittag hier eintreffen werden, um 
einige Tage hier zu verleben. Späteſtens Sonnabend wird der König 
vom Schloſſe Muskau wieder nach Berlin zurückkehren. 


Breslauer Sternwarte. 


5. Aug. 10 U. | 27 8,07 +13,0 SO. 1. Salbe 
6. Aug. 6 U. Morg.] 27 7,65 | +10,4 SO. 1. eiter. 
Waſſerſta 


t a n d. 
Breslau, 6. Aug. Oberpegel: 13 F. 2 3. Unterpegel: — F. 10 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Aug., Nachm. 3 Uhr. Fortdauernd geſchäftsſtill. Die Rente 
begann zu 69, fiel auf 68, 90 und ſchloß unbelebt und wenig feſt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 69, —, Ai Rente 98, —. proz. Spanier —, Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 492, 
Credit⸗mobilier⸗Aklien 850. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 617, 
Credit⸗Aktien —. 5 2 5 
London, 5. Auguſt. Mit dem Dampfer „Norwegian“ eingetroffene 
Nachrichten aus Newyork vom 25. v. Mts. melpen, Gold war in Newyork 
16% % Agio, der Wechſelcours auf London 129%, Baumwolle flau, 4345. 
Wien, 5. August, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe geſchäftslos. Sproz. 
Metall. 71, 50. 4 proz. Metall. 62, 75, Bank⸗Aktien 797. Nordbahn 
196, 40. 1854er Looſe 90, 75. National⸗Anleihe 82, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 242, 50 CEreditaktien 214, 60. London 127, —, Hamburg 
94, 75. Paris 50, 30. Gold —, —. Silber „.. Boöhmiſche Weſtbahn 
Fr 15 0 ische Eiſenbahn 283, —. Neue Looſe 130, 50. 1860er 
ooje 91, 30. 
Frankfurt a. M., 5. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Niedrigere 
Notirungen auswärtiger Börſen und die Nachrichten aus Italien verurſachten 
einen Rückgang in öſterr. Effekten. Vollbezahlte neue Ruſſen 90%. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 137%. Wiener Wechſel 95%. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 221%. Darmſt. Zettelbank 249. 5proz. Met. 5444, 4 proz. Met. 48%. 
1854er Looſe 70%, Oeſterr. National⸗Anleihe 64. Vefterr. Franz. Staats⸗ 


Eiſenb.⸗Aktien 230. Oeſterr. Bank⸗Antheile 744. Oeſt. Credit⸗Aktien 197. R 
Oeſterr. Clijabet-Bahn 122, Rhein⸗Nahe⸗ G 


Neueſte öfterr, Anleihe 72%. 
Bahn 32%. Mainz ⸗Ludwigshafen Litt. K. 129%, De 

Hamburg, 5. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe ſchloß bei gerin⸗ 
gem Geſchäft et Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 65. Oeſterr. Credit: 
Aktien 83%. Vereinsbank 101% Nordd. Bank 98%, Rheiniſche 95%. 
Nordbahn 64. Disconto 2%, Wien 96, 37. Petersburg 30%. 5 

Hamburg, 5 Aug. (Getreidemarkt.] Weizen loco ruhiger, ab 
auswärts flau. Roggen loco ſtille, ab Danzig Auguſt 82%, ab Königs: 
berg 83 bezahlt und dazu nichts offerirt. Oel pr. Oktbr. 28%, pr. Mai 
25%, Kaffee unverändert, 8000 Sad faſt nur Rio umgeſetzt. 


Berlin, 5. Auguſt. Die Befürchtungen wegen der Garibaldi'ſchen Ex⸗ 


an den Markt geführt hatte. Die Feſtigkeit, die ſich bei den Inha⸗ 
109 f deſſen einſtellte, erhielt ſich bis zum Schluſſe; für 
chleſiſche, war fie zuletzt ſelbſt geſteigert. Specu⸗ 


Deſterreich. B 


17% Br., Januar 1863 17% Gld. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein (in Vertretun 


Weimar. Bank.. 4 4 83½ etw. bz. u. G. 


Wechsel - Gourse. 


Berlin-Hamburg. | 6 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 
Berlin-Stettiner . 65 1 129 bz. 


Breslan-Freibrg. 1 130, bz. Amsterdam 107.143 bz. 
Cöln-Mindener .. 1281/6. ito . 2 1.142% ba. 
Franz. St.-Eisenb.] 675 5129 ½ bz. u. G . 18 T. 151% bz. 
Ludw.-Bexbach .| 8 137 bz. . [2 M. 150 % bz. 
Magd.-Halberst. . [2214| 4 328 B. 3 Mb. 24% ba 
Magd.-Wittenbrg. If 4 [443, bz. Pa 2 M80 % G. 
Mainz. Ludw. A. 4 11284, a 2% ba u. G. 8 7.079% b. 
Mecklenburger. 2%| 4 |61 bz. u. B. 2 M. 78% bz. 
Münster-Hammer| 4 | 4 08 B. 2 M.Jö56. 26 bz 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 178%, à 79 bz. N 00 9 G. 
Niederschles 44 99 bz. . 2 M. 09 5 br. 
N.-Schl. Zweigb.| 1½ 4 |77 G. 2 M. 56. 28 ba. 
Nordb. (Fr-W.) 3 4 165.4 6% bau B. Petersburg .......... 3 W. 77% b. 30. 06% v 
dito Prior . . . 4 — Warschau... 8 1. 101 6. 
Oberschles. A.. 77413121159 bz. Bremen 8 L. 100% bz. 


Berlin, 5. Aug. Weizen loco 65-80 Thlr. nach Qualität, 
elber galiz. 72%, Thlr. ab Bahn bez., bunter poln. 74—77 Thlr. dito, 
1 dito 79 Thlr. dito. — Ro gen loco galiz. 48% —49 Thlr., ab 


—28% Thlr., weißer ſchleſ. 28 Thlr. ab Boden bez., Lieferung pr. Auguſt 
25% Thlr. nominell, Aug. Septbr. 25% Thlr. Br., Seplbr.⸗Oltbr. 25 Thlr. 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 24% r. Br., Novbr.⸗Dezbr. 24% Thlr. bez. — 


Futterwaare 48—56 Thlr. 
14% Thlr. Br., Aug. 


Spiritus war überwiegend Hi 
e 


eher zu Gunſten der Käufer. Schluß etwas feſter. Gek. ca. 150,000 Ort. 


Stettin, 5. Aug. Wegen der Anweſenheit der japaneſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft fand heute keine Börſe ſtatt, und kamen nur vereinzelte Umſätze vor. 
Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd, geringer märker 80 Thlr. 
bh Ele elber 80 aan, r I Gld., ee 5 lr. 
r., Frühj. r. Br. — n loco pr. 1 r. bez., 
Termine geſchäftslos. Auguſt 49 18 Gld., Septbr.⸗Oltbr. 47 Thlr. B. 
und Gld., Oktbr. Novbr. 48 Thlr. Br. Frühjahr 47 Thlr. Br. — Hafer, 
loco 40pfd. ſchleſ. pr. 50pfd. 29% Thlr. bez. — Rübbl etwas feſter, loco 
14% Thlr. Br., Aug. 14% Thlr. bez., Seplbr.⸗Ottbr. 14% Thlr. bez. und 
r. — Spiritus matter, loco ohne Faß 19% Thlr. nominell, Auguſt 
1974. a bez., Aug.⸗Septbr. 19% Thir. Br., Sepibr.⸗Oktbr. 19%, Thlr. 
Br., Oktbr.Novbr. 18% Thlr. Br., Frühjahr is Thlr. Br. und Gid. 


Breslau, 6. Auguſt. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchön. Thermo⸗ 
meter Früh 10° Wärme. Die Zufuhren waren nicht belangreich, die Ange⸗ 
bote von den Bodenlägern bei der mangelnden Kaufluft zurückhaltend. 

Weizen wenig beachtet; pr. Söpfd. Bu 75-90 1 5 gelber 75 —- 
87 Sgr. — Roggen behauptet, geringe galiziſche Sorten blieben unverkäuf⸗ 
lich; pr. 8apfd. 54—56—58—59 Sgr., teinite Sorten über Notiz bezahlt. 

Gerſte matter; pr. 70pfd. 42 — 43 Sgr. — Hafer verna lafit: 
pr. 50pfo. ſchleſiſcher 242% Sgr. — Erbſen wenig Frage. — Wicken 
wenig Frage; 43—44 Sgr. — Rapskuchen 53—54 Sgr. — Delfaaten 
eher matter. — Schlaglein wenig angeboten. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 75—80—90 Erbſen 47—52—55 
Gelber Weizen 75—80—86 Sgr.pr.Sad&150 BP. Brutto, 

Neuer gelber Weizen... 76—78—82 Schlag⸗Leinſaaat —185— 210 

1 sinne» Suzanne e 54—57—60 Winter⸗Raps 3 190—226— 238 

a 40—42—45 Winter⸗Rübſen 206—221—233 

F . 24—27—30 Sommer⸗Rübſen. .. . 190 —195—210 


Kleeſaat ſchwaches Geſchäft, rothe 8-10-11%—14 Thlr., weiße 9 
bis A 10% Thlr., neue 14— 17% Thlr., bochf. ungef, bis 19 Thlr. 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. netto 20—23 Sgr., Metze 1—1% Sgr. 


Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl feiter, pr. Ctr. loco 14% Thlr. Geld, Termine 14 Thlr. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18% Thlr. Geld, Termine 
bis Herbſt 18% Thlr. 


Poſen, 5. Auguſt. Wetter: leicht umwölkt. Roggen: geſchäftslos. 
Gek. — Wispel. oco per d. Monat 43% Br., % Oboe August. September 


D 


43 G., September⸗Oktober 42% Gld., 43 Br., October⸗November 424% Gld., 
November⸗Dezember 42% Br., Dezember⸗Januar 42 Gld. 


Spiritus; feſt. Get, — Ort. 


Loco per d. Monat 18% Gld., September 
18% Br., % Gld., Oktober 18% Gld., November 17% & hr 


. d., 4 Br., Dez. 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 

Schlehan) in Breslau. 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Ba) in Beeslan, 15 


